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TageS - Neuigkeiten.
Stuttgart , 8 . Scpt . Heute Abend reist der Kronprinz

des deutschen Reiches nach Beendigung der würtiembergischen
Manöver nach Bayern ab . Samstag besuchte er den König in
Friedrichshafen sowie den Fürsten von Hohenzollern auf Wein¬
burg bei Rorschach,

Se . Majestät der König haben den Michael Sturm ' schen
Eheleuten von Ditzenbach aus Anlaß der Geburt von Drillings¬
knaben das huldvolle Geschenk von 17 fl. 15 kr. allergnädigst
zugehen lassen.

Tübingen,  7 . Scpt . Der gestrige Obstmarkt war sehr
stark befahren und wurden viele Käufe abgeschlossen. Der nie¬
derste Preis war 6 fl . 36 kr. und der Durchschnittspreis 8 fl.
per Sack . ^

In der Sitzung des Magistrats München  vom 2 . Sep¬
tember wurden die Namen von 9 Wirthschaftsbesitzern bekannt
gegeben, welche wegen Vorfindens verdorbenen Bieres  der
Staatsanwaltschaft überwiesen wurden . Vom Referenten wurde
hiebei bemerkt , daß zur Straseinschreitung nicht nöthig sei , daß
man konstatire , es sei verdorbenes Bier in die Gläser  einge-
theilt worden . Nach dem bisherigen Gerichlsgebrauche werde
das bloße Vorfi nd cn  von verdorbenem Biere im Schenklokale
als strafbar angesehen.

München,  5 . Sept . Mau schreibt dem „Nürnb . Kor-
resp." : „Fürst Bismarck  kauft sich in Bayern an . Von be¬
glaubigter Seite wird mitgetheilt , daß die Herrschaft Hohen¬
aschau , Bez.-Amt Rosenheim , aus dem Eigenthum der Gewerk¬
schaft Achthal-Hammerau in das des Reichskanzlers überge¬
gangen.

München,  7 . Sept . Der König hat an den Kronprin¬
zen des deutschen Reiches die Einladung gerichtet , anläßlich der
Inspektionsreise die königlichen Schlösser in Ansbach , Würzburg
und Nürnberg als Absteige-Quartiere zu benutzen.

München,  7 . Sept . Der König hat das Todesurtheil,
welches der oberpfälzische Schwurgerichtshof gegen den fünffachen
Mörder Tao er Marchner  verhängt hat , bestätigt.

Nach einer Bekanntmachung , welche die verschiedenen Kreis¬
amtsblätter enthalten , wird das Okt ob er fest in München im
gegenwärtigen Jahre allerhöchster Entschließung zufolge nicht ab¬
gehalten.

Pass au,  5 . Sept . Das hiesige Tagblatt bringt einen
scharfen Artikel über die böi den Reisemärschen  vorgekomme¬
nen Plagereien der Soldaten , indem es u . A. schreibt : Der Stadt¬
magistrat hat über die Soldatenschinderei an das Kriegsministe-
rium berichtet, in Folge dessen auch alsbald unerwartet der Feld¬
zeugmeister der bayerischen Armee , Prinz Luitpold , in Regens¬
burg eintraf . Der Prinz fuhr sofort nach dem Militärspital , in
welchem sich circa 300 in Folge der tyrannischen Märsche krank
und siech gewordene Soldaten befanden ^ Prinz Luitpold fragte
die Soldaten theilnahmsvoll , wie es ihnen gehe , trat von Bett
zu Bett , sprach mit jedem und versprach , sofortige Abhülfe zu
schaffen. Der Prinz verweilte mehrere Stunden lang im Spi-
tale , verbot fernere Reisemärsche, ordneie Masfen -Beurlaubungen
an , demzufolge das Passauer Bataillon gestern schon hier einge¬
troffen und bereits heute die Beurlaubungen stattfanden . Von
den kranken Soldaten sind in Negensburg drei Mann gestorben.
Im Gefolge des Prinzen befand sich auch der frühere Oberst des
11 . Infanterieregiments , Leiblfing , jetzt Generalmajor in Speyer.
Als die Soldaten ihren früheren Oberst sahen, jubelten sie ihm
unter Thränen entgegen , der General aber rief klagend aus:
„So muß ich meine braven Soldaten wieder sehen" und wischte
sich wiederholt sein lhräuenfeuchtes Angesicht mit dem Taschcntuche.
Ein Kavallerie -Offizier , welcher sich im Gefolge des Prinzen be¬
fand , äußerte sich dahin , daß Reisemärsche von solcher Ausdeh¬
nung selbst für die Pferde zu stark feien. Die Hebungen , welche
noch bis September gedauert hätten , sind nun auf Befehl des
Prinzen eingestellt . Gegen die traurigen Vorkommnisse ist üb¬
rigens strengste Untersuchung augeorduet und werden der Oberst
Schund des 11. Infanterie -Regiments , sowie Oberstlieutenant v.
Bäumen sich zu verantworten haben.

In Fürstenzell in Bayern wurden mehrere hundert Eimer
schlechtes Bier  ins Wasser ausgelassen . Die Folge davon
war , daß selbst die Fische lieber krepircn , als noch länger solches
Bier verschlucken wollten . Sie starben und schwammen in so
großer Anzahl auf der Oberfläche , daß sie herausgethan und be¬
graben werden mußieu.

D ärmst ad t, 8 . Sept,  Vormittags . In der Stadt Bens-
Heim wüthet eine heftige Feuersbrunst . 28 Häuser , sowie viele
Scheunen und Stallungen sind abgebrannl . Zwei Häuser bren¬
nen noch, eins wurde niedergerissen.

Berlin,  7 . Sept . Wegen der neuerdings in Luneville
an Deutschen verüblen Attentate  der französischen Bevölkerung
ist , sowie bei dem neulichen beklagenswerthen Fall zu Pont -L-
Mousfou , sofort diesseits Beschwerde bei der französischen Regie¬
rung erhoben worden.

Der Kapitän zur See Werner  hat die Functionen des
Ober - Werft - Directors zu Wilhelmshaven in vollem Umfange
übernommen ; es verlautet nicht , daß ein Verfahren gegen ihn
eingeleitet worden wäre.

Zwei Männer haben ganz besondere Ursache, auf den 5.
September stolz zu sein , der Reichskanzler v. Bismarck und
Herr Thiers,  denn mit diesem Tage ist eine Finanzfrage zum
Abschluß gebracht worden , die au Umfang noch nicht ihres Glei¬
chen gehabt hat . Obwohl Frankreich nicht blos volle 5 Milli¬
arden , sondern zu gleicher Zeit die Zinsen des jedesmaligen
Schuldrestes und auch noch die Derpflegungskosten der deutschen
Occupationsarmee baar zu bezahlen Halle , so ist es doch beiden
Männern durch geschickte Verhandlungen und Operationen ge¬
lungen , Frankreich und Deutschland zwei Jahre früher als ur¬
sprünglich ausbedungen war,  aus Verbindlichkeit und Anspruch
glücklich herauszubringen.

Ein Berliner Blatt enthält folgende Todesanzeige : Der
edle Herzog Carl von Braun schweig  beschloß hier seine
irdische Irrfahrt . Wer fein Vermögen kannte , wird unsere Freude
zu würdigen wissen. Magistrat und Stadtverordnete der Stadt
Genf.

In Wien hat sich Graf Carl Esterhazy , ein sehr nobler
und wohlrhätiger Cavalier , aus Lebensüberdruß erschossen, weil
er an einer unheilbaren Krankheit litt.

In der Wiener Weltausstellung wurde jetzt eine Stiefel¬
maschine aufgestellt , die ein Paar Stiefel in einigen Minuten
fertigt und sogar das Wichsen nebenbei besorgt . Die Maschine
arbeitet mit 50 Schusterkraft.

Paris,  7 . Sept . Das deutsche Oberkommando ertheilte
gestern die auf die Räumung Verduns  bezüglichen Befehle.
Eine Ermöglichung der Vollendung der Räumung ist vor dem
15 . oder 20 . d. M . nicht wahrscheinlich.

Paris,  8 . Sept . Gestern wurde in allen Kirchen ein
Hirtenbrief des Erzbischofs von Paris verlesen , worin Gebete
für die Kirche und den Papst angeordnet werden . Der Hirten¬
brief enthält heftige Auslassungen gegen die deutsche und die
italienische Regierung.

Der „Univers " sagt den Protestanten in Frankreich un¬
verblümt , sie haben in Frankreich , dem Land des allerchristlichsten
Königs , nichts zu schaffen. „Sie haben , was dazu gehört , um
den germanischen Eindringlingen zu gefallen , und der große
Preuße wird sie mit offenen Armen aufnehmen ."

Neapel,  3 . Sept . Der Gedenktag  des glorreichen
Sieges bei Sedan  ist auch von den hiesigen Deutschen festlich
begangen worden . Der Toast auf Se . kais. Majestät wurde
auf telegraphischem Wege nach Berlin befördert . Man schied
aus dem Festlokal mit dem schönen Bewußtsein , daß die neue
starke Einheit des gemeinsamen Vaterlandes auch die in der Fremde
lebenden Landsleute zum engeren Bund immer mehr und mehr
zusammen führt.

Madrid,  7 . Sept . Castelar ist mit 133 Stimmen gegen
67 , welche Pi y Margall erhielt , zum Präsidenten der Execn-
tivgewalt ernannt worden . Es heißt , Espartero würde zum Ge¬
neralissimus der Armee , Serrano zum Chef der Nord -Armee,
Manuel Concha zum Chef der katolonifcheu Armee ernannt wer¬
den. Madrid ist ruhig.



Madrid , 8 . Sept . Castelar beabsichtigt dem Vernehmen
nach 150,000 Reserven einzuberusen und 500,000 Milizen zu
bewaffnen , um den Bürgerkrieg schleunigst zu beendigen . Die
letzten Carlisteiisiege reduciren sich, Ncgierungsnachrichten zufolge,
auf unbedeutende Scharmützel . Nach einer Verfügung der car-
listischen Befehlshaber in Biscaya sollen Diejenigen , welche Sonn¬
tags der Messe nicht beiwohnen , mit körperlicher Züchtigung
bestraft werden.

Florenz,  6 . Sept . Der „ Natione " wird offiziös aus
Rom geschrieben : „ Die Reise des Königs nach Deutschland ist
ein Unterpfand und eine Garantie des Friedens für Italien und
ganz Europa , wenn , wie dies wahrscheinlich ist , die drei Sou¬
veräne von Deutschland , Oesterreich und Italien sich zu Verträ¬
gen einigen , krast deren sie sich gegenseitig ihre Rechte und Ter¬
ritorien garantiren und verpflichten , in ihren Staaten die Armee
auf den für die innere Sicherheit des Landes nöthigen Stund
herabzusetzen.

Aus der Bürgerschaft Malaga ' s  wird an den Kapitän
zur See , Werner,  folgende Dankadresse gerichtet : S . Di . S.
Friedrich Karl . Commodoro Werner,  Caballero . Ihr habt
einen großen , höchst bedeutenden Dienst der Sache der sozialen
Ordnung , der Gerechtigkeit und der Civilisation geleistet . Euere
Anwesenheit in diesem Hufen , mit den Schiffskcäften , die Ihr
befehligtet , rettete die Gesellschaft , welche in ihren zwei vornehm¬
sten Grundlagen bedroht war : die Familie und das Eigenthum
sehen sich , Dank Eurer ruhigen Entschlossenheit und Eurer mu-
thigen Haltung , für von den unheilsvollen Angriffen der Pira¬
terie und der schrecklichen Ausschreitungen der Demagogie . Ma¬
laga wird sich immer dankbar des denkwürdigen Datums erin¬
nern , an welchem , vermöge eines edlen Antriebs Eueres Herzens,
der „Friedrich Carl " dieser Hauptstadt Tage von Trauer , Be¬
stürzung und reichliche Thränen abwehrte . Ihr habt eine Pflicht
der Menschlichkeit erfüllt , die mit untilgbaren Zügen in das große
Gesetzbuch der Natur eingeschrieben ist , das vor allen positiven
Gesetzgebungen und über allen internationalen Verträgen , Gebräu¬
chen und Uebereinkommen steht . Die „ Almansa " und die „ Vit-
Loria " waren nicht allein Schiffe , die sich gegen die Regierung
dieses edlen so großen wie unglücklichen Spaniens erhoben hat¬
ten ; ihre Bemannung und die Leute an ihrem Bord waren über¬
dies ! die erklärten Feinde der Gesellschaft und der Gerechtigkeit;
sie standen daher außerhalb des Rechts und die Denkweise aller
civilisirten Völker billigt Euer Verhalten voll Much , Umsicht und
Klugheit . Empfangt , Caballero , diese freiwillige Kundgebung
als den höflichsten Beweis der Dankbarkeit und der hohen , aus¬
gezeichneten Achtung , welche Euch die Klassen des Besitzes , des
Handels , der Industrie und des Gewerks in dieser reichen , be¬
völkerten Stadt bewahren . Malaga ec. ( Folgen die Unter¬
schriften ) .

Aus Havanna !) vom 7 . Septbr . wird gemeldet : Ein
Häufervierrel auf dem Plaza Vapor wurde durch eine Feuers¬
brunst zerstört . 20 Todte . Verlust 8 Millionen.

Ein neapolitanischer Bäckerjunge.
(Fortsetzung .̂

Eine geraume Zeit hindurch waren die von Domenico ge¬
lieferten Maisbrödchen auch wieder gut wie zuvor , allein plötz¬
lich eines Morgens fand Sacchini sie wiederum geschmacklos und
unansehnlich und gerieth , als sich das täglich wiederholte , in
eine gewisse Aufregung , so daß Theresina sich endlich die Frei¬
heit nahm , den kleinen Uebelthäter in Person vor ihren gestrengen
Herrn zu führen.

„Da, " sagte sie, ihn in die Thnre von Sacchini ' s Studir-
zimmer schiebend und sie hinter ihm wieder ins Lchloß werfend.
„Nun machen Sie ' s selbst mit dem Schlingel aus , Signor , —
meine Drohung hat diesmal nichts geholfen . "

Domenico stand zitternd und erschrocken vor dem Maestro,
der erstaunt von seiner Arbeit aufsah und durchaus nicht zu be¬
greifen schien , wen Theresina hereingeführt und was er denn
eigentlich mit dem Knaben auszumachen habe . So standen sich
die Beiden eine Zeit lang sprachlos gegenüber , bis Sacchini,
den Anzug des Knaben musternd , auf die rechte Fährte zu kom¬
men schien.

„Ach so, " sagie er halblaut , „vermuthlich der Bäckerbursche.
Diese Theresina wird mich noch krank ärgern mit ihren ewigen
Störungen ."

Domenico drehte sein flaches Tellermützchen , das zugleich
als Unterlage diente , verlege » in den Händen hin und her . Er
hätte wer weiß was darum gegeben , wenn er jetzt nicht hier
hätte stehen dürfen , denn dem Verhör , das nothwendiger Weise
nun folgen mußte , sah er mit bedenklichem Herzklopfen entgegen.
Er hatte ein ganz schlechtes Gewissen , der kleine Bursche , drum
wagte er auch nicht die Augen auszuschlagen.

Sacchini betrachtete ihn mit wachsender Theilnahme . Do¬
menico war durchaus kein vorzugsweise schöner Knabe , allein
es lag in seiner Erscheinung ein Etwas , das den gelehrten Mu¬
siker ungemein fesselte.

„Du bist Leyrbursche beim Meister Matteo aus der To-
ledostraße ? " begann er endlich , in der Ueberzeugung , daß er
doch irgend etwas sagen müsse , ehe er seine Unzufriedenheit
wegen der zuletzt geliesenen Backwaare aussprechen wollte.
Allein wie erstaunt ivar er , als der Knabe verlegen stotterte:
„Ach nein , Signor ! Verzeiht , Signor ! . . Ich habe sehr Un¬
recht gethan ! Ich will es gewiß nie wieder thun ! Bei der
heiligen Mutter Goites schwüre ich es Euch , Signor ! Aber
vergebt mir , vergebt mir nur dies eine Mal !"

Der Knabe war auf die Kniee gesunken und drückte die
widerstrebende Hand Sacchini ' s an seine Lippen.

„Kind, " sprach dieser ernst und gedankenvoll , „ Du scheinst
in der Thal ein großes Unrecht begangen zu haben . Wenn Du
es aber aufrichtig bereust , wird eS Dir an der Verzeihung nicht
fehlen . Nur glaube ich annehmeu zu müssen , daß Du Dich in
meiner Person irrst , denn ich wüßte in der That nicht , was Du
gegen mich verschuldet haben könntest , um in einer solchen Weise
meine Nachsicht anzuflehen ."

Domenico sah ihn halb verzweifelnd , halb scheu an.
„Ach Herr, " sagte er , „ es ist wegen der Maisbrode . Thcre-

sina sagte mir , -sie seien so sehr böse darüber . "
Sacchini war nahe daran zu lachen , allein er bezwang sich

und sagte:
„Und war ich nicht mit Recht böse darüber ? — Aber

lassen wir das , Du versprichst mir , nie wieder solche Maisbrode
wie gestern und viele Tage zuvor abzulieferu — , und Alles ist
wieder in Richtigkeit ."

Domenico starrte den Sprecher verwirrt an.
„Das ist' s , Herr ? " stotterte er endlich . „ Ich glaubte , —

ich dachte . — 'Nun wahrlich , Signor , ich weiß nicht mehr , wie
ich mich herausfinden soll ! Grade solche Maisbrode , wie ich
sie gestern und in letzter Zeit immer gebracht habe , kann ich ja
nur abliefern , wenn ich wieder ein ehrlicher Junge sein will.
Ich , — ich — ich habe Sie ja betrogen !"

Der Knabe schluchzte laut . Sacchini wußte nicht , was er
davon denken sollte , die Gedanken wirbelten ihm durcheinander.

„Nun, " sagte er endlich , „ ich sehe schon , wenn Du nicht
ein ordentliches ausführliches Geständniß ablegst , komme ich
nicht dahinter , worin eigentlich das Vergehen besteht , dessen Du
Dich selbst anklagst . Also sprich — ich werde Dich anhören !"

Domenico trocknete seine Thränen.
„Signor, " sagte Domenico . „ Als ich noch Lchrbnrsche

beim Meister Matleo war,  bestellte Theresina alltäglich zwei
Maisbrode für Euch bei meinem Lehrherrn . Ich brachte sie Euch
ins Hans , und da , Herr , da hörte ich Euch spielen . — Das
war ein Unglück für mich, Herr , denn — daß ich' s nur gestehe
— seit jener Stunde hatte ich nur Gedanken für Euch und Euer
Spiel . Ich brachte täglich die bestellten Brode , und täglich
lauschte ich Stunden lang in einem dunkeln Winkel an der
Treppe , wo Niemand mich sehen konnte , Eurem Spiel ans der
Geige . Den Meister verdroß es , daß ich täglich saumseliger
und nachlässiger wurde . Seine Frau war mir längst gram , und
so kam es , daß sie mir den Dienst aufkündigten . Mein Vater,
Signor , ist auch ein Bäcker , und so mußte ich den » fortan bei
ihm in die Lehre treten . Aber freilich , so gut als der Mattes
versteht er seine Sache nicht . Er hat auch bei weitem keine so
große und vornehme Kundschaft . — Ich trug also nun meines
Vaters Backwaare zu den Kunden desselben — und — und —
ich dachte , Ihr würdet es nicht merken , daß es anderes Gebäck
war , was ich Euch nun ins Haus brachte . "

Sacchini mußte lächeln über diesen Widerspruch in des
Knaben Bericht , der doch so eben noch anerkannt hatte , daß die
väterliche Backwaare bedeutend weniger gut sei als die des
Meister Matteo . Aber er sagte nichts , sondern bedeutete Do¬
menico , nur fortzufahren .' ( Forts , folgt .)

Wir bringen im Jnseratentheil unserer heutigen Nummer
die Bilanz der Württemberg . Commissions -Bank über das abge¬
laufene Seinester , worauf wir unsere Leser hiermit Hinweisen
wollen . Dieselbe gibt ein anschauliches Bild von dem stetigen
Emporblühen und der tüchtigen Leitung dieses jungen Instituts.
In wie sehr der Aufsichtsrath der Bank bemüht ist , das Ver¬
trauen des Publikums immer mehr zu erwerben und zu befesti¬
gen , geht aus einem uns vorliegenden Circulär , das wir im
Auszug wieder gebe » , hervor . Um dem dankenswerthen Ver¬
trauen , welches sich die Bank im Publikum bereits erworben hat,
im höchsten Maße gerecht zu werden , gewähren wir jedem un¬
serer Interessenten und Geschäftsbetheiligten volle Einsicht in un¬
sere Verwaltung ; überdieß ist , um unseren Interessenten in Be¬
zug auf den Vermögenszustand und die Garantieen der Bank
dauernde und unmittelbare Sicherheit zu verschaffen , auf Beschluß
unseres Aufsichtsrathes vom 29 . Juni d . I . aus dem Kreise der
bei uns mit Einlagen betheiligten Interessenten noch eine eigene
Nevisions Commission erwählt worden , welche neben dem Auf-
sichtsraihe unserer Bank und ganz unabhängig von demselben das
Recht und die Pflicht dauernder Controls der Bank im Namen
aller Bankiuteressenten hat . Diese Revisions -Commission besieht



z, B . aus den Herren Stadtrath Geiger,  Vorstand des Ge¬
werbevereins , Kanzleiraih Rim in eie und Kaufmann A Schlee,
sämmtliche hier , welche mir dankenswerther Bereitwilligkeit die
auf sie gefallene Wahl angenommen haben . Die Mitglieder der
Revisions Commission haben sich ganz besonders bereit erklärt,
für Betheiligle , die irgend welche Auskunft wünschen oder sich
von dein Vorhandensein gekaufter Effecten überzeugen , dies aber
nicht persönlich thnn wollen , dieselbe zu ertheilen und eine sofor¬
tige Revision vorznnehmen , zn welchem Behufe eine schriftliche
Anzeige an einen der Herren Revisoren genügt , nm dann das
Weitere zn veranlassen.

Allerlei.
— (Der Jammer über schwachen Magen)  nimmt

jetzt überhand , zum Theil gewiß , sagt vr . Dyrenfurth in der

„Schl . Presse " in Folge des maßlosen Biertrinkens . Bier und
Wein sind nicht Nahrungsmittel , sondern Genußmittel ; sie be¬
fördern , mäßig genossen , die Verdauung , allein , da sie fast gar
kein Eiweiß noch Salze enthalten , so sind sie auch nicht fähig,
verloren gegangene Gewebe zu ersetzen . Sehen wir nun Jung
und Alt in Schaaren nach den Gambrinushallen pilgern und dieß
oft noch durch schädliche Beimischungen verfälschte Gebräu begie¬
rig schlürfen , so werden wir über die Hanptursache der aufge¬
schwemmten Wänste und der Klagen über Appetitlosigkeit nicht in
Zweifel sein . Die Zufuhr von Baustoff muß eben dem Bedarf
entsprechen ; wir dürfen von der goldenen Mittelstraße der Mä¬
ßigkeit niemals abweichen — es sei denn , daß,  wie heute , die
Verführung an Freundestisch allzuverlockend anfträte , und wir zu¬
gleich durch unsere Enthaltsamkeit die Gemüther eines liebenswür¬
digen Wirlhcs und seiner Gattin zn bitter verletzten!

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.

K . Oberamtsgericht Nagold.

Lch>lldril-K >i»id,üitine».
Fn nachbenannten Gantsachen werden die Schnldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen an den

nachbenannten Tagen und Orten vorgenomnien werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um entweder in Person

oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schriftliche Rezesse ihre Forderungen
und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch vor derselben

ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen . Auch haben solche
Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche durch unterlassene Liqui¬
dation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse bezüg¬

lich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmächtigung des Gläubiger¬
ausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exckutionsgesetzes vom 13 . November 1855 , bezüglich der Ver¬

waltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Attivprozesse gebunden . Auch werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen
als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretcnd angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern eröffnet

werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus ihren Unterpfändern
nicht hiurcicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche sünfzehutägige Frist zur Beibringung eines bessern Käufers vom Tage
der Liquidation an , oder wenn der Liegenschaftsverkauf eist später stattsiudet , vom Tage des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine

Zahlungsfähigkeit nachweist.
Zatuiii der Name und Wohnort Tagfahrt ' Ort '

eni - wnui - Be - des zur der Bemerkungen,
bende Stelle , kanntmaämng Sämtbners . Liquidation . Liquidation . -

Oberamts-

Gericht
Nagold.

26 . August Jakob Holzäpfel,  Taglöhner in 14 . November , ^

1873 . Schönbronn . Nachmittags 2Uhu
Schönbronn . Keine Liegenschaft vorhanden.

Oberamts-

Gericht
tagold.

August Johann Gottfried
1873 . wacher in

H 0 r u b e r g,
Oberamts Calw.

Langholz - Verkauf.
Um Freitag den

A9 . d . M . , Vor-
. mittags 10 Uhr,

^werden auf hiesigem
'VRathhanse aus dem
- Gemeindewald

Bronnenberg 180 Stämme rothtannen
Langholz !, größtentheils IV . Classe und 5
buchene Klötze , welche sich zu Wagnerholz
eignen , im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf gebracht , wozu die Liebhaber ringe-
laden sind.

Den 8 . September 1873.
Schultheißenamt . Küble  r.

G ü l t l i n g e n.

Schaftveide-Ver- achlung.
Am Dienstag

fdeu 16 . September
d . I ., Vormittags
10 Uhr , wird auf
dem Rathhause die

-hiesige Schafwaide

für die nächsten drei Jahre verpachtet.
Auswärtige unbekannte Liebhaber haben

sich mit Prädikats - und Vermögenszeug-
niffen auszuweisen.

Den 28 . August 1873.
Schultheißenamt.

Wurst.

De üble,  Tuch - ^ 20 . November,

Nagold . V̂ormittags 9 Uhr.

A l t e n st a i g Stadt.

Aufforderung
an die Schuldner des verstorbenen Stadt-

und Distriktsarzts vr . Schiler.
Die Schuldner des verstorbenen vr.

Schiler von hier sind hiemit aufgefordert,
ihre Schuldigkeiten in die Verlassenschafts-
maffe desselben binnen 14 Tagen an die
hier wohnenden Schiler ' schen Erben zu
bezahlen , bei Vermeidung der Schnldklage.

Altenstaig , den 9 . September 1873.
Waisengericht.

Ein
V ö l m l e s m ü h l e.

kräftiger junger Bursche , der dieMüllerei
erlernt hat , findet eine Stelle bei

Mühlebesitzer Haisch.

Nagold.

Liegenschafts -Verkauf am

Nagold . 19 . November , Vormittags
9 Uhr.

sein Ellen -, Kurz -, Woll - und Baumwoll-
waren -Lager , sowie Strohhüte und sonstige
verschiedene Krämerwaren , Verschlage,
(Kisten , Faß ) u . dergl . gänzlich ansver¬
kauft und ladet hiezu das hiesige und aus¬
wärtige Publikum srenndlichst ein.

Nagold.

Schuhmacher-Geselleu-
Gesuch.

2 tüchtige Arbeiter finden dauernde Con¬
dition bei

Fritz Wagner.
E t t m a n n s w e i l e r.

Bei Unterzeichnetem liegen zu 41 - "0
gegen gesetzliche Sicherheit

1 2 5 fl.
zum Ausleihen parat.

Pfleger Johs . Waidelich.

bester Qualität  erhalte ich demnächst
zu annehmbarem Preise , und lade Lieb¬
haber ein , mir ihren Bedarf zeitig auszu¬
geben.

Gottlob Knödel.

Ausverkauf.
Friedrich Rähle von Nagold,

wohnhaft im Hinterhause des Gasthauses
zum Engel , macht hiemit bekannt , daß er

L
l d.N a g 0

Ein tüchtiger

_Schuhmacher -Geselle
findet dauernde Beschäftigung bei

David Schuh,
Schuhmacher.

Nagold.

Bffene Stelle
für ein ordentliches Mädchen von 19 — 21
Jahren bis Martini ; bei wem ? sagt die

Redaktion.



Wük-ttemberKi'svke tloiinmssions -Raick 8tutlAart.
8 «IR Semellra ^ Ailanz pro i . ^ imar bi8 i . .inii 1873.

j 0it88L- 0»»t». fl- kr. 1tetien - 6«pit »I- 6«ntv. fl- kr.
j Baarbestand am 30 . Juni a . e. . . 1 .07Ö 46 1000 Aclien k fl. 175. 175,000 —

! VVetli8kI- k»nlv. Orellitareu.
! Vorrälhige Wechsel am 30 . Juni a . o. 8,785 11 ^ Einlagen auf bestimmte Zeit am 30.
! Lllekteil - tiMtv. Juni a . o. 382,918 33

Vorrärhige Prioritäten , Loose rc. am keninii - null Verlu8l - kvllto.
30 . Juni a . e. 257,900 33 Netto -Gewinn im abgelaufenen Seme-

lten8iiien - Lant ». ^ ster pro 30 . Juni . 6,796 4l
Mobilicnbeftand am 30 . Juni a . e. . 2,020 25

llepilare « .
pr . Depot gesicherte Ausstände auf bc- *

stimmte Zeit und in laufender Rech¬
nung am 30 . Juni a . e. . . . 189,933 19

Noch nicht cingeforderte rückständige i i
60 ° o des Aklien Capitals . . . 105,000 - — !

fl. 564,715 ! 14 fl. 564,715 14

Stuttgart , 30 . Juni 1873.

Württembergische Commisfions - Bank.
Der Vorstand : Graf . Adam.

Die Wormser Akademie für
Landwirthe , Bierbrauer L Müller

beginnt ihr Wintersemester am 27 . Dciober.
Studienpläne und Auskunft

durch die Direcnou
Worm s a. Rh. _ I » » .
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Die MchanW Achsspmnelti Urch
doobrt siob bioinit anrni ^eigeu , dass sis aiwb ksrnorbin in jsster
Quantität .4bworx , reinASSLbwungonE und Ksbäoboltan klaelrs , so-
wio Kkriobsnou uust ungerwbenon Hans , wslob letzterer aut Loston
ster .4iiktrLAeber stier Aeriobeu wirst , im Iwbn spinnt unst siek anok
kortab angelegen sein lässt , nur Zut unst raseii ?.u bestisnen.

^luk vorstestenste OskantmaeliunA Lemix nelimenst , erklären
wir uns bereit , Lpinnstotle in jeder (luantitär tur stie riistnstielist
bekannte , mit sten neuesten Nrl8Cllin «li versebene NevIlSUi ^tlie
kl-tell88pi»nerei llilvli anrunsbmen unst Wersten wir stie(tarne ß-oggn
einen Apinnlobn von 4 kr . kür sten württemberAiseben Lebnellsr eon
2000 lOIon Kän -re in anerkannt bester tzualitatät wiester ablielsrn
Instein wir noest erwäknsn möestten , dass bei ster MI »e dieser renom-
mirten Lpinnerei , stie unmittelbar an ster in kurzer 2eit 7» erülli,en¬
den kirmstbablbakn liegt , stie kkaebtkosten ganr unbedeutend sind,
bitten uns , mit reebt xaklreiekvn .Vuitlägen ru erlreuen.

Die Agenten:
v . Ol. Look  in Itagolst,
8 . Uns s, sr . in Lerneek,
6 . Oietsrls  in IVilstberg,
st . Kall  in bieuweiler.
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^ Haiterbach.

Hochreits- Einladuilg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Verwandte,

Freunde und Bekannte aus
Dienstag  d e n 1 6 . S e p t e m b e r

^ in das Gasthaus zum Waldhorn hier freundlichst eiuzuladen.
^ Im . Gottl . Gutekunst, Buchbinder,
^ und seine Braut:

Anna Maria Keck,

^ Tochter des Joh . Gg . Keck , Hofbauers in Oberiflingen.

Landwirthschastlicher
Bezirksvereill.

Der von einer Commission iür den Verein

aufgekaufte Transport Schweizerzuchtvieh
wird heute oder morgen hier ' ciutreffen.
Dich zur Nachricht für Gemeinden und
Privaten , welche sich beim Verkauf bctheili-.

gen wollen . Das Vieh wird im Schwanen
eingestellt und kann dort bis zum Verkaufs¬
tag , welcher noch extra bestimmt wird , be¬
sichtigt werden

Nagold,  10 . September 1873.
Vorstand Klein.

1 ^ . LA6 ? 8 86 ^ 6r

Fenchelhonig,
aus exguisiteu speeios edelsten Honigs
(mol stopnratuml und Fenchel feit.186 l
fnbricirt von I -. HV . LlKvi ' 8 in
Breslau weltbekanntes diätetisches
Genußmittel , nicht Geheimmittel , auch
keine Arznei , daher in keiner Apo¬
theke zu haben, bietet durch langjäh¬
rigen guten Ruf Bürgschaft seiner
Vorzüglichkeit . Wohl zu merken,
um nicht einem Verkäufer nachgemach¬
ter Waare in die Hände zu fallen,
daß jede Flasche mit im Glase ein¬
gebrannter Firma , Siegel und Fac-
simile von U^. H,V . ÜkKvi ' 8 in
Breslau versehen und die Ver¬
kaufsstelle nur allein ist bei Gott¬
lob Knobel in Nagold.

Calw.

Zahnärztliche Praxis
von Ludwig Riethmüller aus Stuttgart.
Freitag den 12 . d. M . im Gasthof zum
badischen Hof ( Thudium .) Sprechstunden
Morgens 8 bis Abends 6 Uhr.

druckt -Preise.
Naaold , den 6. veptember 1813

fl. kr. s'i. kr. fl. kr.
Neuer Dinkel . . . . 6 18 6 37 5 51
Haber. 4 53 4 30
Gerste. . 6 30 6 21 6 —
Bohnen . . . . - - 5 16 — —
Roggen . . . . 6 52 6 33 6 —
Weizen. . 9 - 8 48 8 40

Al t en sta i g, 3. Sept. 1873.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Alter Dinkel . . . . 6 36 6 20 6 —
Haber. . 5 - 4 57 4 18
Gerste . . . . . . 6 IS 0 42 6 36
Bobnen. . -
Weizen. . - - 9 30 —

Calw , 6. September 1873.
fl kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen. . 9 15 9 35 9 24
Dinkel alter . . . . 6 51 6 34 6 13
Haber alter . . . . 5 12 5 33 5 30
Gerste. 0 84 - —

Redaktion, Truck mW Verlag von der G. W. Zaiser 'schen  Buchhandlung.
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